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Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. April beginnt ein neues

Quartal des „Merſeburger Kreisblatts“.
Daſſelbe bringt in gedrängter Kürze alles
Wiſſenswerthe aus Stadt und Land. Das
„Kreisblatt“ ſteht auf nationalem Boden
und tritt entſchieden ein für eine
nationale Wirthſchaftspolitik,

inſonderheit für die Jntereſſen der um ihre
Exiſtenz ringenden deutſchen Land-
wirth ſchaft. Den Landwirthen im
Kreiſe Merſeburg ſei das Abonnement auf
das „Kreisblatt“ beſonders empfohlen.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert.
Merſeburg, den 16. März 1901.

Der Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Auf Grund von 8 139 h Abſ. 1 der Ge-

werbeordnung hat der Bundesrath über die
Einrichtung von Sitzgelegenheit für Angeſtellte
in offenen Verkaufsſtellen folgende Beſtimm-
ungen erlaſſen:

1. Jn denjenigen Räumen der offenen Ver
kaufsſtellen, in welchen die Kundſchaft bedient
wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufsſtellen
gehörenden Schreibſtuben, (Komptoiren) muß
für die daſelbſt beſchäftigten Gehülfen und
Lehrlinge eine nach der Zahl dieſer Perſonen
ausreichendegeeigneteSitzgelegenheit vorhanden
ſein. Für die mit der Bedienung der Kund-
ſchaft beſchäftigten Perſonen muß die Sitz-
gelegenheit ſo eingerichtet ſein, daß ſie auch
während kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt
werden kann.

Die Benutzung der Sitzgelegenheit muß den
bezeichneten Perſonen während der Zeit, in
welcher ſie durch ihre Beſchäftigung nicht
daran gehindert ſind, geſtattet werden.

2. Unberührt bleibt die Befugniß der zu-
ſtändigen Behörden, im Wege der Verfügung
für einzelne offene Verkaufsſtellen (S 139 g

Donnerſtag, den 21. März 1901.

der Gewerbeordnung) oder durch allgemeine
Anordnung für die offenen Verkaufsſtellen
ihres Bezirks (S 139 h Abſ. 2 a. a. O.) zu
beſtimmen, welchen beſonderen Anforderungen
die Sitzgelegenheit in Rückſicht auf die Zahl
der Perſonen, für welche ſie beſtimmt iſt,
ſowie hinſichtlich ihrer Lage und Beſchaffenheit
genügen muß.

3. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten
mit dem 1. April 1901 in Kraft.

Berlin, den 28. November 1900.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

(gez.) Graf von Poſadowsky.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der

Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen, ſowie
der Namen der betr. Herren Jmpfärzte pro 1901
zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 14. März 1901.Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

1. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Königlicher Kreis-
phyſikus Dr. Schneider zu Merſeburg. Amtsbezirk
Frankleben: Oberbeung, Niederbeunga (Niederbeunga),
Frankleben (Frankleben), Runſtädt (Runſtädt),
Reiſe (Reipiſch), Kötzſchen, Zſcherben (Kötzſchen).

2. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Königlicher Kreis-
wundarzt Dr. Weinreich zu Merſeburg. Amtsbezirk
Spergau: LeunaOckendorf, Röſſen (Röſſen), Göhlitzſch
(Göhlitzſch), Daspig, Cröllwitz (Cröllwitz), Kirch-
fährendorf (Kirchfährendorf), Spergau (Spergau).

3. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Brohmann zu
Merſeburg. Amtsbezirk Frankleben: Atzendorf,
Geuſa (Geuſa), Blöſien (Blöſien), Amtsbezirk
Delitz a. B.: Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf,
Neukirchen, Hohenweiden (Neukirchen), Corbetha
(Corbetha).

4. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Geheimer Sanitäts-
rath Dr. Triebel zu Merſeburg. Amtsbezirk Wallen-
dorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch,
Wallendorf, Wegwitz (Wallendorf); Amtsbezirk
Dölkau: Zöſchen, Zſcherneddel (Zöſchen).

5. Jmpfbezirk Jmpfarzt: Dr. Kaßler zu Merſe-
burg. Amtsbezirk Meuſchau: Meuſchau (Meuſchau),
Collenbey, Burgliebenau (Burgliebenau), Amts-
bezirk Delitz a. B.: Knapendorf (Knapendorf),
Schkopau (Schkopau).

6. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Arzt Taubert zu

h

Merſeburg. Amtsbezirk Frankleben: Naundorf
(Naundorf), Körbisdorf, Benndorf (Benndsrf).

7. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Witte zu Merſe
bürg. Amtsbezirk Dürrenberg Wölkau (Wölkau),
Lennewitz, Oſtrau (Lennewitz), Trebnitz, Creypau,
Wüſteneutzſch (Creypau).

8. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Benner zu
Merſeburg. Amtsbezirk Holleben: Paſſendorf
(Paſſendorf), Angersdorf, Schlettau (Schlettau).

9. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Karow in
Kötzſchau. Amtsbezirk Altranſtedt: Kötzſchau,
Rampitz (Kötzſchau), Schladebach, Witzſchersdorf
(Schladebach), Altranſtedt (Altranſtedt), Großlehna,
Kleinlehna (Großlehna).

10. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Pieper in
Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: Porbitz-
Poppitz (Porbitz), Keuſchberg, Balditz. Dürrenberg
(Keuſchberg), Amtsbezirk Dehlitz a. S.: Klein
corbetha (Kleincorbethà), OeblesSchlechtewitz (Oebles).

11. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Seyerlen zu
Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: Goddula-
Veſta (Veſta), Amtsbezirk Teuditz: Tollwitz,
Teuditz, Kauern, Ragwitz (Teuditz).

12. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Hildebrand zu
Dürrenberg. Amtsbezirk Dehlitz a. S.: Oeglitzſch,
Dehlitz a. S. (Dehlitz a. S.), Groß und Kleingöhren
(Großgöhren), Amtsbezirk Altranſtedt: Oetzſch,
Treben, Nempitz, Thalſchütz (Oetzſch).

13. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Hügelmann zu
Kitzen. Amtsbezirk Großgörſchen, Kleingörſchen
(Großgörſchen), Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf,
Seegel, Peißen, Scheidens (Peißen), Löben, Theſau,

ohenlohe, Sittel, Kitzen (Hohenlohe), Klein-
chkorlopp (KleinSchkorlopp), Schkeitbar, Meyhen

(Schkeitbar), Räpitz (Räpitz), Zitzſchen (Zitzſchen),
Amtsbezirk Großgörſchen: Caja (Caja), Rahna
(Rahna).

14. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Puſchmann zu
Lützen. Amtsbezirk Dehlitz a. S.: Stößwitz, Goſtau,
Kölzen, Sößen, Pobles (Sößen), Starſiedel (Star-
ſiedel), Söheſten, Tornau, Muſchwitz (Söheſten),
Amtsbezirk Teuditz: Zöllſchen, Ellerbach (Zöllſchen),
Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz, Röcken (Bothfeld,
Amtsbezirk Dehlitz a. S.: Schkölen (Schkölen),
Thronitz, Döhlen (Thronitz), Meuchen (Meuchen).

15. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Niebuhr zu
Kötzſchlitz. Amtsbezirk Dölkau: Dölkau, Zweymen-
Göhren (Zweymen), Günthersdorf, Rodden, Piſſen
(Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſchlitz (Kötzſchlitz),

Amtsbezirk KleinLiebenau: Möritzſch, Horburg,
Maßlau, Kleinliebenau (Horburg).

16. Jmpfbezirk Jmpfarzt: Dr. Barth zu
Schkeuditz. Amtsbezirk Altſcherbitz: Altſcherbitz
(Modelwitz), Amtsbezirk Modelwitz: Papitz,
Modelwitz (Modelwitz), Cursdorf (Cursdorf), Enne-

witz
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(Ennewitz), Amtsbezirk Wehlitz: Beudi
(Ennewitz).

17. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Kleinwächter in
Schkeuditz. Amtsbezirk Wehlitz (Wehlitz), Ermlitz-
Rübſen, Oberthau, (Oberthau), Röglitz (Röglitz),
Weßmar, Raßnitz (Raßnitz).

13. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Deblitz zu
Schafſtedt. Amtsbezirk Groß Gräfendorf (Groß-
Gräfendorf), Strößen (Groß-Gräfendorf), Schotterey
(Schotterey).

19. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Arzt Jähne zu Schaf-
ſtedt. Amtsbezirk Niederclobicau: Oberkriegſtedt,
Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Kleingräfendorf, Scha-
dendorf, Cracau, (Oberkriegſtedt), Raſchwitz, Reins
dorf, Wünſchendorf, Oberclobicau, Niederclobicau,
(Niederclobicau), Niederwünſch (Niederwünſch).

20. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Baethge zu
Lauchſtedt. Amtsbezirk Holleben: Beuchlitz (Beuch-
litz), Holleben (Holleben), Amtsbezirk Delitz a. B.
Benkendorf (Holleben), Delitz a. B. (Delitz a. B.)
Dörſtewitz, (Dörſtewitz).

21. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Radecke zu
Lauchſtedt. Amtsbezirk Niederclobicau: Netzſchkau,
Bündorf, Milzau, Biſchdorf (Bündorf); Amtsbezirk
Delitz a. B. Kleinlauchſtedt (Kleinlauchſtedt.)

22. Jmpfbezirk Jmpfärzte: Kgl. Kreisphyſikus
Dr. Schneider, Kgl. Kreiswundarzt Dr. Weinreich,
Geheimer Sanitätsrath Dr. Triebel, Dr. Kaßler,
Arzt Taubert, Dr. Brohmann, Dr. Benner und
Dr. Witte zu Merſeburg Stadt Merſeburg
Amtsbezirk Meuſchau: Venenien, Werder (Merſeburg).

23. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Radecke zu
Lauchſtedt Stadt Lauchſtedt (Lauchſtedt).

24. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Garlepp zu
Lützen, Stadt Lützen Lützen).

25. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Arzt Jähne zu
Schafſtedt, Stadt Schafſtedt (Schafſtedt).

26. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter
und Dr. Barth zu Schkeuditz, Stadt Schkenditz,
Gut Schkeuditz (Schkeuditz).

Bekanntmachung.
Steuer- Verwaltung betr.

Die Gemeindebehörden und Guts-Vorſtände
werden unter Hinweis auf Artikel 27 der
Anweiſung der Königlichen Regierung vom
28. Januar 1895, betr. die örtliche Erhebung
der direkten Staatsſteuern und Renten
(Sonderbeilage zum 7. Stück des Regierungs-
Amtsblatts vom Jahre 1895) und auf die
Amtsblatts- Bekanntmachung der Königlichen

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(16. Fortſetzung.)

„Noch ſeh' ich Dich vor mir ſtehen
In dem Kinderkleidchen“.

(Chopin).
Der große „Konſtantin“, der aus Riga

kommende Dampfer, hatte in Hapſal angelegt.
Unter den erſten Paſſagieren, welche an

Land gekommen waren, befanden ſich der
Landrath Nordlingen und ſeine Tochter. Dieſe
ſtützte ſich, über den Schiffsſteg ſchreitend,
auf den Arm eines hochgewachſenen Mannes.

Die drei verwittweten Tanten, welche eben
falls in den Hafen gekommen waren, um
Vetter Erasmus und „die arme, liebe Melitta“
zu begrüßen, reckten ihre Hälſe empor.

„Wer mag wohl der Fremde ſein, der
Melitta führt

„Völlig unbekannt ein Badegaſt na
türlich“.

„Aber ich bitte Dich, Paula, das iſt doch
Reginald Kreutz die Haltung iſt ja un-
verkennbar noch ſtraffer iſt ſie geworden.
Nicht wahr, Dagmar, das iſt Reginald Kreutz,
da ſteht ja auch ſeine Schweſter, die Ruth,
Deine Freundin, Dagmar?“

Das junge Mädchen nickte: „Jawohl, es iſt
Onkel Reginald.“ Ein unterdrückter Jubel
klang aus ihren Worten.

„Weißt Du, gutes Kind, für einen Onkel
iſt der noch ein bißchen zu jugendlich und,

Tante Paulas Nachſatz verhallte ungehört
im allgemeinen Begrüßungsdurcheinander.

—————-J
„Wie Du gewachſen biſt, Dagmar,“ ſagte

Melitta, die Stirn der Schweſter mit flüchtigem
Kuſſe berührend. „Wirklich, ein ganz großes
Mädchen biſt Du geworden, ſehen Sie doch
nur, Reginald, die Bezeichnung, welche Sie
für Dagmar brauchten, paßt gar nicht. Er
ſprach immer von der „Kleinen“ oder vom
„Neſthäkchen“, wandte ſie ſich wieder Dagmar
zu, „ach ja, früher nannten wir Geſchwiſter
Dich ſo.“

„Jch hätte Sie kaum erkannt, Dagmar.“
Reginald verbeugte ſich tief vor dem jungen
Mädchen, es erſchien ihm fremd. War dieſe
ſchlanke, ſtolze, beinah herbe Erſcheinung wirk-
lich einſt das Kind geweſen, welches der alte
Kuſtas vor dem Erfrieren im Schneeſturm
gerettet

Jener Abend, an dem Dagmar auf
eine ſo abenteuerliche Art nach Kreutz ge
kommen war, trat plötzlich in der Erinnerung
deutlich vor Reginalds Seele, jener Abend,
der letzte in der trauten Heimath. War ſie
nicht ſchnell wie ein Traumbild vergangen,
die Zeit, die er in fernen Landen verbracht
hatte, in der er geneſen wollte von der
Wunde, die ihm Melitta geſchlagen Me-
litta, das ſchöne Weib, das eben noch an
ſeiner Seite geſchritten war, daß ſich auf
ſeinen Arm gelehnt weich anſchmiegend

ſie, der er verziehen? Mein Gott das
Schickſal hatte ſie für ihren Treubruch
ſchwer beſtraft und, hatte er nicht
klar genug aus ihren halben Andeutungen
die Ueberzeugung gewonnen daß ſie
damals, als ſie Ewald Nordlingen Herz und

Hand geſchenkt, ein Kind geweſen, das
nach jedem glänzenden Spielzeug griff,
welches ihm vorgaukelte. Und dann war
das Erwachen aus der Selbſttäuſchung ge-
kommen die Leere, die drückende Kette
einer unglücklichen Ehe. O! Er hatte
während der kurzen Seereiſe, die er mit
Melitta zuſammen zurückgelegt, tiefe Einblicke
in die Seele der jungen Frau gewonnen.
So ſagte er ſich wenigſtens. Zuweilen
hatte es ihn gedünkt, als läge in Melittas
Weſen ihm gegenüber etwas Demüthiges.
Es war, als ob ihre Augen in ſtummer
Bitte ihn um Vergebung anflehten für
alles Leid, das ſie ihm zugefügt hatten.

Jn jähem Schreck war er zuſammengezuckt,
als er auf dem Dampfer ſich unvermittelt
Melitta gegenüber geſehen hatte. Allein
konnte er ihre Nähe meiden, ohne daß es
auffallend erſchien? Ja, wäre ſie allein ge-
weſen! Aber ſie befand ſich in Begleitung
ihres Vaters, des alten jovialen Herrn, der
Reginald freudig begrüßte.

„Wieder daheim, mein Junge, das iſt
ſchön, das iſt recht. Na, die Ruth wird ſich
freuen! Ein braves Mädchen, Deine Schweſter;
umſichtig, vernünftig, leiſtungsfähig, trotz
ihrer Jugend ein wahres Wirthſchaftsgenie.
Sie und Dein alter Verwalter haben alles
ordentlich zuſammengehalten während Deiner
Abweſenheit. Bei mir wird übrigens jetzt
auch ein ſtrammes Regiment eingeführt; habe
mir kürzlich einen neuen Verwalter angenommen
und bin ſehr zufrieden mit ihm. Herr Wald
iſt ein ſehr brauchbarer junger Mann mit

JSä

einem offenen Auge für alles, einem klaren
Kopf und gründolichen, landwirthſchaftlichen
Kenntniſſen. Er hat mir erzählt, daß er eine
Zeitlang mit Dir zuſammen Acckerſtudent ge
weſen iſt.“

„Ah, Erich Wald, ja, der hatte
ſtets die Abſicht, einen Verwalterpoſten
anzunehmen, ſeine Mittel ſind knapp.
Er ſtammt aus einer ſehr guten Familie;
der Name iſt zwar bürgerlich, aber ſeine Vor
fahren waren angeſehene Revaler Patrizier“.

So war man in das Fahrwaſſer einer
harmloſen Unterhaltung gekommen; die voll
kommene Unbefangenheit des Landraths, der
ja von dem zwiſchen Melitta und Reginald
Vorgefallenen keine Ahnung hatte, half den
beiden über das Peinliche der Situation
hinweg.

Ob Melitta letztere wirklich ſo peinlich
fand? Sie verließ bald die beiden Herren,
welche noch auf Deck blieben, und in ihrer
Kabine ließ ſie ſich von ihrer Jungfer den in
Silber gefaßten ovalen Handſpiegel reichen
und betrachtete aufmerkſam darin jeden Zug
ihres ſchönen Geſichts. Würde der Zauber,
den dieſes auf Männerherzen ausübte, ſich
wiederum bewähren?

Die Antwort, welche Melitta von der glatten
Spiegelfläche entgegenſtrahlte, mußte be-
friedigend lauten, denn ein ſtolzes Lächeln
flog um den Mund der jungen Frau.

Schön jung heimathlos un-glücklich!

(Fortſetzung folgt.)
x
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Regierung vom 29. März 1895 (Stück 15
Nr. 473) aufgefordert,
1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des

Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme-
reſte von Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuer, Grundſteuer Entſchädigungs-,
Domänen- und Rentenbank-Renten bis
ſpäteſtens zum 20. April ds. Jrs.

2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. M.
nicht eingelöſten Gewerbeſcheine bis zum
3. April ds. Js.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.
Zu den Reſtverzeichniſſen oben zu 1 iſt

das Seite 103 des Regierungs-Amtsblatts
vom Jahre 1896, zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 2 das Seite 122 des Amtsblatts
vom Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema
anzuwenden.

Merſeburg, den 6. März 1901.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung, welche den Zweck hat, einem hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung
und Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande
zu widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind
zu vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre
Kinder und Pfleglinge um die Beihülfe aus
dieſer Stiftung bewerben wollen, werden auf-
gefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen
verſehenen Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 15. März 1901.
Der Magiſtrat. (768

Verwaltung der Sparkaſſe. Die Er-
gebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Spar
kaſſe am Schluſſe des Jahres 1900 waren
folgende:
J. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1899

M. 8 457 965,26
2. Zugang während des Jahres 1900

a. durch Zuſchreibung von Zinſen
M. 239 056,83

b. durch Neueinlagen M. 1 605 971,75

M. 1 845 028,58
3. Ausgabe der Sparkaſſe während des Jahres

1900 an zurückgenommenen Einlagen
M. 1 684 555,82

4. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1900
M. 8 618 438,02

5. Betrag des Reſerve-Fonds M. 699 982,21
Merſeburg, den 13. März 1901.

Der Magiſtrat. (767
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß unter dem Geflügel- Beſtande
des Oberforſtmeiſters von Ulrici hier der
Ausbruch der Geflügelcholera feſtgeſtellt iſt.

Merſeburg, den 20. März 1901.
Die Polizei- Verwaltung. (766

Zu den chineſiſchen Wirren.
London, 19. März. Die engliſche und

die ruſſiſche Diplomatie haben den Z wiſchen-
fall wegen der Eiſenbahn in Tientſin
freund ſchaftlich beigelegt. Das Mißverſtändniß
iſt auf die Doppelzüngigkeit der Chineſen
zurückzuführen, welche zwei Konzeſſionen auf
einen und denſelben Platz gewährten. Rußland
geſteht zu, daß England mit dem Bahnbau
fortfährt, vorausgeſetzt daß Rußlands
Priorität für die Konzeſſion in dieſem
Diſtrikte beſtätigt und von England an-
erkannt wird.

Der Krieg in Südafrika.
London, 19. März. Botha brach die

Waffenſtillſtands Unterhandlungen ab, weil
man in London die Autonomie der Buren-
ſtaaten, die volle Amneſtie der Kaprebellen,

ſowie direkte Unterhandlungen mit den Re-
gierungen der Burenrepubliken ablehnte.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 19. März.

Bei der heute vom Reichstage begonnenen
dritten Berathung des Etats nahm zum
Etat des Auswärtigen Amtes der Abg. Fürſt
von Bismarck das Wort, um im Anſchluſſe
an die Rede des Reichskanzlers einige Be
merkungen über die Chinapolitik zu machen.
Daß es ſich um eine Lebensfrage für Deutſch
land handle, ſcheint ihm ein zu ſtarker Aus
druck für das in Oſtaſien engagirte, wenn auch
ſehr bedeutende wirthſchaftliche Jntereſſe
Deutſchlands zu ſein, der in der Bevölkerung
unbegründete Befürchtungen erwecken könnte,
daß der Schwerpunkt der deutſchen Politik

nicht mehr wie früher in Europa liege. Jm
Uebrigen ſtimmt er den Ausführungen des
Reichskanzlers namentlich bezüglich der Mand-
ſchurei mit großer Befriedigung zu; auch der
Auffaſſung, daß China als Schuldner der
Mächte ſein Vermögen nicht in fraudem
creditorum verringern dürfe. Allerdings
werde Deutſchland eine Jnitiativſtellung den-
jenigen Mächten zu überlaſſen haben, die in
erſter Linie intereſſirt ſeien. Der Reichskanzler
Graf von Bülow erwiderte hierauf, daß ſeine
bezügliche Aeußerung an keiner Stelle einem
Mißverſtändniſſe begegnet ſein dürfte. Was
das deutſche Jntereſſe in China anlange, ſo
habe er geſagt, der deutſche Handel in Oſt-
aſien ſei eminent entwickelt, China dürfe
nicht die Beute einer oder mehrerer Mächte
werden, und Deutſchland dürfe ſeinen Einfluß
dort nicht verlieren. Unzweilfelhaft liege der
Schwerpunkt der deutſchen Politik nach wie
vor in Europa, aber das ſchließe nicht aus,
daß die Jntereſſen Deutſchlands über See
voll gewürdigt und der Schutz der dort ge-
fährdeten nationalen Ehre als eine Lebens-
frage angeſehen werde. Der Herr Reichs-
kanzler konnte die bemerkenswerthe Mittheilung
machen, daß nach einer heute empfangenen
Depeſche des St. Petersburger Botſchafters
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern ſeine Zu
ſtimmung zu der Rede des Reichskanzlers aus-
gedrückt hat. Zu demſelben Spezialetat lag die
von der Budgetkommiſſion beantragte Reſolution
wegen Errichtung von Handelskammern im
Auslande vor. Wie ſchon bei der früheren
Berathung des betreffenden Antrages Münch-
Ferber, erklärte auch heute der Staatsſekretär
Frhr. von Richthofen, daß die Regierung
ſich von der vorgeſchlagenen Einrichtung
keinen Nutzen verſpreche und bei Annahme
der Reſolution ihr nachzukommen nicht in
der Lage ſein würde. Die Reſolution wurde
gleichwohl mit ſchwacher Mehrheit an-
genommen. An den Kolonialetat knüpften
ſich längere Erörterungen über die Frage der
Hausſklaverei in Oſtafrika. Vom Eentrum
(Abgg. Gröber u. Gen.) war eine Reſolution
eingebracht, welche die Hausſklavérei, um
deren zur Zeit noch unmögliche völlige Be-
ſeitigung anzubahnen, durch geſetzliche Vor
ſchriften mildern wollte; ein Antrag der
Sozialdemokraten wollte das Ziel dadurch
erreichen, daß er die Kinder von Hausſklaven
für frei erklärte. Der Kolonialdirektor Dr.
Stuebel machte hiergegen geltend, daß eine
ſolche Maßregel bei den Eingeborenen Un-
willen erregen und Unruhen hervorrufen
könnte. Zur Annahme gelangte der Grö-
berſche Antrag mit der vom Grafen Oriola
angeregten Aenderung, daß die darin ent-
haltenen Direktiven nicht als ſolche für die
Geſetzgebung, ſondern für die Verwaltung
bezeichnet wurden. Zum Etat des Reichs-
amts des Jnnern gelangte ein Antrag des
Abg. Schmidt auf Einführung von Ver-
kaufsmaßen für Kohlen zur Annahme. Der
Staatsſekretär Graf von Poſadowsky theilte
mit, daß eine bezügliche Verordnung in Vor
bereitung ſei. Trotz der in der Sache lie-
genden erheblichen Schwierigkeiten werde die
Frage weiter behandelt und ohne Rückſicht
auf einen engherzigen Jntereſſenſtandpunkt
erledigt werden. Nach einer auf frühere
Auseinanderſetzungen zurückgreifenden ſcharfen
Kennzeichnung der vergiftenden ſozial-
demokratiſchen Geſchichtsbehandlung und
Agitation ſeitens des Abg. Stöcker, der von
den Bänken der äußerſten Linken ein wahrer
Sturm beleidigender Zwiſchenrufe antwortete,
wurde die weitere Berathung auf morgen
vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. März. (Hofnachrichten.)
Das Befinden des Kaiſers iſt den Um-
ſtänden nach ein ſehr günſtiges. Heute hörte
der Kaiſer verſchiedene militäriſche und
Marine-Vorträge.

Dem Kriegsminiſterium liegt ein neues
Gewehr zur Beurtheilung vor. Dieſe Waffe
hat die Bezeichnung Rückſchlaggewehr und
beſitzt automatiſche Ladefähigkeit. Sie hat
den Konſtrukteur und Fabrikenkommiſſarius

„Louis Schlegelmilch zum Erfinder, der ſeit
Jahren in der Gewehrfabrik zu Spandau
angeſtellt iſt und auf dem Gebiet der Hand-
feuerwaffen Hervorragendes geleiſtet hat.
Derſelbe konkurrirt ſchon ſeit geraumer Zeit
mit Mauſer, von dem das jetzt in der Her-
ſtellung befindliche Gewehr Modell 98 ſtammt.
Dieſes wird bis auf weiteres zum Erſatz der
dienſtunbrauchbar werdenden alten Gewehre
noch angefertigt. Es ſcheint aber, daß, ſo-
bald ein anderes, mit ganz neuen Vorzügen
ausgeſtattetes Gewehr erfunden ſein ſollte,
deſſen Einführung in ernſte Erwägung ge-
zogen werden würde. Zur Zeit beruhen die

Gewehre faſt aller europäiſchen Staaten ſowie
auch der meiſten ſüd amerikaniſchen Staaten
auf dem gleichen Syſtem und weiſen nur
unerhebliche Abweichungen von einander auf.
Das Mauſerſche Gewehr iſt wohl am aller-
meiſten verbreitet. Der Konſtrukteur Schlegel-
milch hat übrigens auch die für den Kaiſer
als nachträgliches Geburtstagsgeſchenk be-
ſtimmten beiden Jagdbüchſen angefertigt.

Großbritannien.
London, 19. März. Chamberlain

erklärte im Unterhauſe, Botha habe Kitchener
brieflich mitgetheilt, er ſei nicht bereit, die
Bedingungen, welche Kitchener ihm anzubieten,
den Auftrag erhalten hatte, der ernſten Er-
wägung ſeiner Regierung zu empfehlen. Botha
bemerkte dazu, ſeine Regierung und ſeine
oberſten Offiziere ſtimmten mit ſeinen An-
ſichten überein. Die die Angelegenheit be
treffenden Schriftſtücke werden dem Parlamente
heute Abend zugehen. Lord Hamilton er-
widert auf eine Anfrage wegen des Zwiſchen-
falles in Tientſin, er habe ſeiner
früheren Antwort wenig hinzuzufügen.
Während, die Erledigung des unmittelbaren
Streitpunktes durch die Militärbehörden an
Ort und Stelle ſchwebt, verbleiben die beider-
ſeitigen Wachtpoſten in ihren früheren
Stellungen mit den ſtrengen Befehlen, nicht
zur Aggreſſive überzugehen. Eine Friedens
ſtörung ſei nicht zu befürchten. (Beifall).
Aſhmead Bartlett fragt, ob der britiſche Be
fehlshaber von der Regierung die Anweiſung
empfangen habe, ſich der Beſitzergreifung des
für das Bahngebiet nöthigen Landſtriches
durch die ruſſiſchen Truppen zu widerſetzen.
Lord Hamilton erwidert, es ſei keine ſolche
Anweiſung erlaſſen worden.

Bleibt auf dem Lande!
Eine Warnung vor dem leichtſinnigen Zuge iu

die Städte iſt jetzt vor Oſtern durchaus am Platze.
Viele Hunderte und Tauſende ziehen jahraus jahr-
ein in die großen Städte, nicht ahnend, welche
Gefahren dieſe für die Jugend bergen. Die
meiſten kommen ohne Ausſicht auf feſte Stellung,
in der irrigen Meinung, in der Großſtadt könne
es ihnen an Arbeit und reichlichem Verdienſt nicht
fehlen. Und doch ſteht feſt, daß nur wenige
Arbeit finden, und auch dieſe wenigen oft erſt nach
langem Suchen und dann meiſt nicht in ihrem er-
lernten Berufe. Wir warnen jeden jungen Mann,
eine Großſtadt zu betreten, wenn er nicht in eine
feſte Stellung eintreten kann oder bei Verwandten
Anſchluß findet. Jn Berlin war die Zahl der
Arbeitsloſen aus allen Ständen im letzten Winter
wieder gewaltig groß, ſodaß ſtets alle Herbergen und
Aſyle für Obdachloſe überfüllt waren. Ganz beſonders
groß war die Zahl der Arbeitsloſen im kaufmänniſchen
Gewerbe. Viele wirklich tüchtige junge Männer
ſinken in den Großſtädten von Stufe zu Stufe,
weil ſie ohne Arbeit und Verdienſt gezwungen ſind
in ſchlechten, billigen Schlafſtellen oder Herbergen
zu wohnen und mir mehr oder weniger verkommenen
Menſchen zu verkehren. Junge Männer, welche
in ihrer Kleidung heruntergekommen ſind, haben
nur ſelten Ausſicht, wieder eine ordentliche
Stellung zu erlangen. Sind ſie aber noch tiefer
geſunken, ſo iſt die Möglichkeit, dann wieder in ge-
ordnete Verhältniſſe zu kommen, ſehr gering.
Darum bleibt auf dem Lande, wo jeder ſein
gutes Auskommen findet!

Lokales.
Merſeburg, 20. März.

Wechſel im Oberpräſidium? Ein
Berliner Blatt will wiſſen, Exzellenz von
Bötticher ſei in letzter Zeit häufiger in
Berlin geweſen und man bringe dieſe An-
weſenheit in der Reichshauptſtadt damit in
Zuſammenhang, daß der Genannte auserſehen
ſei für das neu zu ſchaffende Oberpräſidium
von Berlin. (Wir geben die, Nachricht lediglich
als Zeitungsmeldung und ohne jedes Obligo
wieder. Die Red.)

Provinzial- Verwaltung. Die „Saale-
zeitung“ übernimmt unſeren Artikel aus
Nr. 66 ds. Blts. und hält ebenfalls den
Gedanken, das Provinzial-Muſeum in das
neue Ständehaus zu verlegen, für verfehlt.
Sie motivirt das damit, daß die Univerſität
viel zu ſehr für die Belaſſung des Muſeums
in Halle ſpricht. Jm Uebrigen tritt das
Blatt dafür ein, daß man ſich ſowohl in
Halle wie in Merſeburg rechtzeitig rühren möchte
und legt es den bürgerlichen Vereinigungen
nahe, dies nicht zu unterlaſſen. Wir
halten ebenfalls eine Ausſprache im Hausbe-
ſitzer-Verein, ſowie im Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen für wünſchenswerth,
glauben aber, daß man noch etwa 8 bis 14
Tage mit der Einberufung warten ſollte, da
möglicher Weiſe in dieſer Zeit noch Mancherlei
bekannt wird, was zur Klärung der Sache
beiträgt.

Einjährig-Freiwilligen Prüfung.
Geſtern hat hier die erſte diesjährige Frei-
willigen-Prüfung, zu der ſich im ganzen 36
Prüflinge gemeldet haben, ihren Anfang ge-
nommen. Geprüft wurde geſtern und heute
die erſte Serie (12 Prüflinge), von denen nur
3 die Prüfung beſtanden.

Vom 12. Huſaren-Regimeut. Geſtern
Abend fand im „Hotel zur Sonne“ das
Abſchiedseſſen für die hier garniſonirenden
Offiziere des 12. Huſaren- Regiments ſtatt.
Es hatten ſich zu demſelben Herr Regierungs-
präſident Freiherr v. d. Recke, mehrere
andere hochſtehende hieſige Perſönlichkeiten,
ſowie Vertreter der Stadt Merſeburg eingefunden
Das Mahl verlief in ſchönſter Weiſe. Am Abend
hatten weiterhin die Schwadronen Ballmuſik
in drei Lokalen. Auch zu dieſen hatten ſich
Vertreter der Stadt eingefunden, ſie richteten
Worte des Abſchieds an die Huſaren, und
auch dieſe Feſtlichkeiten verliefen in harmoni-
ſcher Weiſe.

Frühlings-Anfang. Morgen nimmt
kalendermäßig der Frühling ſeinen Anfang.
Wie viele Hoffnungen erweckt das WortFruhtitg in der Menſchen Bruſt, wie viele
Hoffnungen täuſcht die rauhe Wirklichkeit
Vorläufig ſieht es in der Natur noch nicht
danach aus, als wollte der Frühling bald
ſeinen Einzug halten, aber trotzdem freuen
wir uns der kommenden Tage, die das Dichter-
wort wahr machen werden: Es muß doch
einmal Frühling werden. Lenzeszeit, ſei gegrüßt!

Geflügel-Cholera. Wie die Polizeibe
hörde bekannt giebt, iſt unter dem Geflügel
des Herrn Oberforſtmeiſters v. Ulrici die
Geflügel-Cholera ausgebrochen.

Der Naturmenſch Nagel, der den
größten Theil der Provinz Sachſen durchſtreift
und anſcheinend dabei gar keine üblen Ge-
ſchäfte macht, hat nun auch Merſeburg mit
ſeiner Gegenwart beehrt. Geſtern Abend iſt
der Sonderling hier angelangt und hat die
Nacht auf dem Hofe des Gaſthofs zur „Linde“
verbracht. Heute Vormittag gegen 12 Uhr
hielt der Viel von ſich reden Machende ſeinen
„Siegeszug“ durch die Gotthardtſtraße. An-
gethan war er nur mit einem leichten, weißen
Schurz um die Lenden. Er begab ſich in ſein
Hauptquartier, die „Linde“, wo er ſich im
Hofe auf einem Bund Stroh niederließ. Hier
verzehrte er das ihm vom Wirth gereichte
Mahl, beſtehend in ungekochten, ungeſchabten
Möhren, Kohlrabi u. dgl. das auf einem Teller
präſentirt wurde. Nagel wurde ſogar für
würdig befunden, an Ort und Stelle photo
graphirt zu werden. Er hatte ſehr vieb-
Zulauf.

Berichtigung. Für Lutze's Ecke hat
Herr Graul nicht 18,500, ſondern 14,800 Mark
als Beſtbietender bezahlt. Bei dieſer Gelegen-
heit möge noch bemerkt ſein, daß die Be
theiligung ſeitens der hieſigen BauUnter-
nehmer eine recht rege war.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 19. März. Geſtern wurde

hier eine Knabenleiche gelandet. Sie wurde
als die des am 18. Januar d. J. in Raßnitz
unter das Eis gerathenen und ertrunkenen
Knaben B. Graf rekognoscirt und wird nun auf
dem heimathlichen Friedhofe beigeſetzt werden.

Lützen, 19. März. Jn dem benachbarten
Kauern ſtattete heute nacht in der Zeit von
12——-1 Uhr ein Dieb dem Gehöfte des Orts-
vorſtehers Sperling einen Beſuch ab z und
entwendete Schmuckſachen und verſchiedene
andere werthvolle Gegenſtände. Zwei beherzte
Männer wollten zur Feſtnahme des Diebes,
ſchreiten, dem einen wurde aber Sand in die
Augen geworfen und der andere wurde zur
Erde geſtoßen, während der Dieb entkam.

Halle, 19. März. Zum Direktor des
hieſigen Zoologiſchen Gartens iſt Herr
Dr. Johannes Müiler-Liebenwalde in
beſtimmte Ausſicht genommen. Der genannte
Gelehrte hat ſeine thiergärtneriſchen Kenntniſſe
unter der Leitung des Direktors des Berliner
Zoologiſchen Gartens, Herrn Dr. L. Hecks

begründet, bei dem er früher mehrere Jahre
als Volontär-Aſſiſtent thätig war. Weitere
praktiſche Erfahrungen auf dieſem Gebiete
hat Herr Dr. Müller noch geſammelt durch
ſeine Wirkſamkeit bei der Einrichtung des
Königsberger Thiergartens, ſo daß man die

Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten“ zu
ihrer Wahl beglückwünſchen kann. Der Ab-
ſchluß des Engagementsvertrages iſt in den
nächſten Tagen zu erwarten.

Eisleben, 16. März. Das „Eisl.
Tagebl.“ ſchreibt: Der Oberhäuer Koch von
hier, an dem kürzlich bei der Krughütte ein
Mordanfall verübt worden ſein ſollte, ge-
ſtand geſtern bei ſeiner Vernehmung ein, daß
er ſich den Schnitt am Halſe ſelbſt beigebracht
habe. Er gab ferner an, an Melancholie zu
leiden, auch habe man ihm an die Hand ge-
geben, die Arbeit niederzulegen, weil gegen
ihn allerhand Beſchuldigungen bei ſeinen
Vorgeſetzten eingebracht ſeien. Aus dieſem
Grunde habe er ſich das Leben nehmen
wollen. Nachdem er ſich den Schnitt bei-
gebracht hatte, habe er ſich aber nach dem
Knappſchaftskrankenhauſe begeben. Bei der
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Gegenüberſtellung mit den der That ver-
dächtigen Perſonen geſtand er den wahren
Sachverhalt ein.

Naumburg, 18. März. Geſtern er-
folgte hier, wie bereits erwähnt, die feierliche
Einführung des zum Domherrn unſeres
Hochſtifts ernannten Herrn Staatsſekretärs des
Jnuern, Staatsminiſters Dr. Grafen v.
Poſadowsky-Wehner, Exzellenz, in Gegen-
wart der übrigen Domherrn des Kapitels,
des Seniors Herrn Staatsminiſters und
Oberpräſidenten Dr. v. Bötticher und des
Domherrn Herrn Generals der Artillerie von
VoigtsRheetz, Exzellenzen. Nachdem das Dom-
kapitel in oorpore dem Gottesdienſte im
Dome beigewohnt, fand die Einführung und
Verpflichtung des neuen Domherrn im
Kapitelszimmer in hergebrachter Form ſtatt.
Das Kapitel wählte unter ſich den Dechanten
und einen Vertreter für das Herrenhaus und
erledigte dann die vorliegenden Amtsgeſchäfte
in längerer Sitzung.

Stendal, 18. März. Eine ebenſo ernſte
wie heitere Menſchenjagd wurde vorgeſtern
in dem Salzwedel benachbarten Städtchen
Bergen abgehalten. Seit einiger Zeit
hielt ſich dortſelbſt der Auktionator Witte
auf, ein excentriſcher, geiſtig nicht normaler
Menſch. Alle Verſuche, ihn feſtzunehmen,
weil er verſchiedene Leute bedroht hatte, waren
erfolglos, denn Witte wußte ſich ſtets ſeiner
Feſtnahme zu entziehen. Jetzt nun rückte der
Bürgermeiſter des Ortes ſelber mit einigen
handfeſten Männern vor, denn Witte ver-
barrikadirte die Hausthür. Da man mit

Gewalt einzudringen beabſichtigte, ſchoß er
mit einem Revolver auf die Eindringlinge.
Der Schuß ging fehl, der Bürgermeiſter zog
ſich zurück und alarmirte die freiwillige
Feuerwehr. Aber es fand ſich Niemand unter
den Bergenern Spritzenmännern, der Luſt
hatte, ſich von Witte, der mit ſchußbereitem
Revolver hinter der Thür ſtand, todtſchießen
zu laſſen und ſo lehnte denn die freiwillige
Feuerwehr dankend ab. Nunmehr ließ der
Bürgermeiſter die ſtädtiſchen Spritzen auf-
fahren und bald ergoſſen ſich hölliſche Waſſer-
fluthen vorſichtiger Weiſe aus größerer
Entfernung auf den Jrtioten. Dieſer
retirirte jetzt rückwärts weiter ins Haus
hinein, während die Spritzenmänner weiter
vorrückten. Es wurden große, feſte Schilde
herangeſchafft, hinter welchen die Spritzen-
männer vor den Kugeln des Witte Dekung
ſuchten. Schließlich wurde er pudelnaß bis
in die Räucherkammer getrieben, aber auch
von hier aus ſchoß er noch ſeinen Revolver
ab. Als man ihn endlich ergriff, ſchoß er
einen Müllergeſellen durch den Arm und
ſtach einen anderen Mann durch die Hand.
Er wurde überwältigt und in eine Zwangs-
jacke geſteckt und nach Göttingen transportirt,
woſelbſt er in einer Anſtalt untergebracht
werden ſoll. Von dem vielen Spritzen ſtand
das Haus faſt unter Waſſer, es ſtürzte ein
Theil einer Stubendecke ein, wofür wahr-
ſcheinlich der Magiſtrat den Hausbeſitzer ent-
ſchädigen wird. Die ganze Belagerung hatte
was ungemein Heiteres an i ſich.

Kleines Feuilleton.
Bismarck und Kaiſer Friedrich. Der

langjährige engliſche Botſchafter in Berlin,
Sir Edward Malet, ſchreibt in ſeinen Memoiren:
„Am Tag nach dem Tod des Kaiſers Friedrich

hatte ich Fürſt Bismarck einen Beſuch abzu-
ſtatten. Wir ſpazierten den langen, gedeckten
Gang, der den Garten der hiſtoriſchen Wohnung
des Kanzlers in der Wilhelmſtraße flankirt,
auf und ab, und ich muß geſtehen, ich war
erſtaunt über die Bewegung, die er verrieth;
nicht nur waren ſeine Augen trübe, ſondern
Thränen rollten ſeine Wangen herab. Die
ganze Szene war ſeltſam; denn während dieſe
ſtillen und unwiderleglichen Zeugen ſeines
Schmerzes unſere ganze Unterredung be-
gleiteten, wurde über den Tod, der ihn ver-ürſachte, kein Wort zwiſchen uns ausgetauſcht.

Unſere Unterredung hatte mit dieſem Gegen
ſtand zu thun, aber wir legten uns einen
ſchmerzlichen Zwang auf, den Namen des
Kaiſers nicht zu nennen, damit ſich nicht unſer
Geſchäft, das erledigt werden mußte, in
Thränen auflöſe.“

Die Peſt in Kapſtadt. Man kabelt
von Kapſtadt unter dem 14. März: Die Aus
dehnung der Peſtepidemie nimmt täglich in
beängſtigender Weiſe zu. Seit heute Morgen
hat die Regierung angeordnet, daß unter
keinen Umſtänden und an keinem Orte mehr
als 25 Menſchen auf einmal ſich verſammeln
dürfen, wodurch vor Allem die verſchiedenen
beabſichtigten Meetings der Eingeborenen, auf
denen gegen die außerordentlich ſtrengen Maß

regeln in den von Farbigen bewohnten
Vierteln proteſtirt werden ſollte, inhibirt werden.
Es ſind trotz re Widerſtandes bis jetzt ſchon
über 2000 Schwarze geimpft worden. Die
Polizei thut ihr Möglichſtes, um alle Farbigen
für dieſe nothwendige Prozedur heranzuholen,

was gewiß keine leichte Arbeit iſt. Heute
ſind bereits 11 neue Erkrankungen gemeldet
worden, wovon drei leider gutſituirte Europäer
betreffen. Hiernach ſcheint die fürchterliche
Seuche ſchon viel weitere Fortſchritte gemacht
zu haben, als man bis jetzt wahrhaben wollte.
Das geſammte Militär wird von heute an in
den Lagern und Kaſernen bezw. Baracken
konſignirt bleiben und die Behörden haben
den größten Theil der ganzen Stadt für in-
fizirt erklärt. Das Verhältniß der Er-
krankungen unter Weißen zu dem der Fälle
unter den Farbigen ſteht nach der heutigen
Statiſtik bereits wie 1 zu 2, da von zwölf
Fällen vier Europäer und acht Schwarze be-
troffen worden ſind. Die Epidemie hat
ſich übrigens bereits bis Malmesbury aus-
gedehnt, wo ein Mitglied des Kapparlaments
an der Peſt darniederliegt. An Aerzten
herrſcht ein entſchiedener Mangel.

SMVRRHOLIN-SEIFE
„Für die Frauen und Kinderpraxis iſt ſie die

Beſte, welche ich bis jetzt kennen gelernt habe“, wirdvon ärztlicher Seite geſchrieben. Die Patent
Myrrholin-Seife iſt überall, auch in den Apotheken
erhältlich.

Faſirrao Wandlung Gtto Stseße geg. Anſt. Gsear Sofiilf,
Halle a. S., Brüderſtraße 1, am Markt.Lager in: Staffelräder teltenlos) Wanderer-, Panther-, Opel-, Triumph-Fahrräder,

ferner ein Concurrenz- Fahrrad zu enorm billigem Preiſe mit einjähriger Garantie!

F ernsprecher 952.

Reparatur-Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstr. 2 (Platz Aktienbrauerei. Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Fernsprecher 952.

Haferpräparate:
NORRSIPPEN

Suppenmehle: Fertige Suppen: Lierteigwaaren:

este Kin-Hafermehl, r
ung, richtigstor Zusatrzur Kuhmilch. Seit über
26 Jahren erprobt und in
Millionen Fällen bewährt.
S Nur in u. I Kilo-acketoen zu haben. D

fermark, Hafer-
rütze, helneekene
ohleim-Suppen.

Haferhiscuits, a
Gebäek, sehr nahrhaft
besonders für zahnende
Kinder zu empfehlen.

Mischungen:

Ruorr's Präparate, welche sich durch e Doreaguert Qualität Ilängst einen Weltruf erworben haben, sind unübertrokfen.

Man verlange ausdrücklich stets KVORR's Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung euradeke.

3 f.Grünkornmehl, ort
hochfeine und xrättige Juppe
V. aromatischem Gesochmack.

Gerstenmehl, Täräg Fixsuppen, Shuen enn
liche Gerstenschleimsuppe.

Haferflocken, Ha-Reismehl,
leicht verdamlieh für Suppen,

Purées und Auflauf.

Tapioca C. H. K.
tem brasil. Tapioca
rirt, sehr leicht verdaulic

ioca-Julienne
e kioes- Je

genügend.
In 50 verschiedenen Sorten,

Heilbronn“.

im Geschmack.

mit Julienne mit Schinken saison.mit Schweinsohren. In
und i Ko-Packung.

b Vn übertroffen V
Nur mit Wasser zuzubereiten.

aus
äch-

nen AMAischungen.

rikat übertroffen

e
e

für b bis 6 in vielerlei Sorten u. FormenSuppentafeln, Rörüones Spotte
Aechte Hausfrauen-

MarkeEiernudeln ine
Marke Hahngend, à 10 Pfg. Vorzüglieh Maccaroni aus bestem

räparirt und Taganrogweizen.daher sehr In 13 verschiedenen Sorten. e tErh mit Speck ODörrgemüse: drosWurs ohne Speck-- für die Herbst und Winter- e
Julienne (Wurzel- u. Kräu-

tersuppe) in verschiede-

Sohne idebohnen hochfein
in Qualität und Farbe,
von Keinem anderen ab.

eingetroffen ſind.

Modell
J. Haag

5Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, e

ſämmtliche Neuheiten der Frühjahrs- und
Sommer- Saiſon

Hätte in reicher Answahl.
Hochachtungsvoll

G A. Kreft's Hachf.].

Domkirche. Freitag, den 22. März.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.
Superintendent Bithorn.

Vermögenshbilanz

Feld- Verkauf
in Trehbnitz,

Sonnabend, d. 23. März d. J.,
Nachm. 5 Uhr

werde ich im Heyer'ſchen Gaſt-
haus zu Trebnitz, auf den Namen
Roſine Vogel geb. Schaaf ein-

getragene (734ca. 5 Morgen Acker in
2 Plänen Trebn. Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 16. März 1901.

Fried. M. Kunth.
Geſtellungs-

5 Ordresvorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

m M.

M.

Cassa- Conto
Gebäude-Conto
Inventar-Conto
Debitoren
Waarenbestände

9

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 1. Januar 1900
Zugang: 26. Abgang: 3.
Zahl der Genossen am 1. Januar 1901

16. März 1901.

Stange. A. Oertel.

am 31. Dezember 1900.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben
240,00 und die Haftsummen um M. 11500 vermehrt.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahresschlusse:
00.

Kötzschau.
Landwirthschaftlicher Gonsum- Verein Kötzschau

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Continental
PNHEUMATIC

Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man
dieſe Bereifung wählt.Activa. Passiva.59 179 Geschäfts -Anth.-Contol 10755 00 4

2877 150 Oreditoren; l 42633 05
373 175 Reservefonds-Conto 2648 179

49882 161 Gewinn- und Verlust-
6714 135 Conto 3871 16

Summe der Aktiva 59908 100 Summe der Passiva 59908 (00

125

148.

764)

Die Parterre Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir. (124

Ein lediger (765
Pferdeknecht

wird bei hohem Lohn geſucht.
Näheres Gotthardtſtr. 45.

Das

Möbel
Trausportgeſchäft

Camtinental Caoutehoue à u Hannover.

T großer Aus wahl l ſintbelgiſche

Pferde
eingetroffen in leichtem u. ſchweren Schlag.

G.
r

Nr.Sr.

von S SKarl Alrich jun.
hält ſich bei vorkomuenden Fällen
beſtens empfohlen. (4040

Von Das den

Whei mir preiswerth zum Verkauf.

D. We inricin, Schafſtädt.

22. d. M., ſteht ein großer Transport
prima

bayr. Zugochſen
(750



Nummer 68. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Donnerſtag, den 21. März.

Seistlicße NusißauffüRkrung
im Dom.

Sonntag, den 24. März, Abends 7 Uhr,
ausgeführt vom hiesigen Lehrerverein unter MAitwirkung von Fräulein
M. Zehler und Herrn B. Schmidt aus Halle, sowie anderer geschätzter

Kräfte, zum Besten des Pestalozzi- Vereins der Provinz Sachsen.

Programm
I. Adagio in D-moll für Violine, Violoncell und Orgel von A. Becker.
2. Männerchöre: a) O Lamm Gottes unschuldig“ von Decius.

b) „O bone Jesu“ von Palestrina.
3. Lieder für Alt: a) „Dein, o Heiland, harret meine Seele“ (aus dem

„Fall Jerusalems“) von Blumner.
b) „Sei still“, geistliches Lied von Ratf.

4. Violine und Orgel: a) Larghetto von Mozart.
b) Air (aus dem Violinkonzert) von Goldmark.

5. Quartette für Sopran, Alt, Tenor und Bass:
a) „Erquicke mich mit Deinem Lichte von A. Bechker.
b) Wenn Trauer mir“ von E. Mügel.

Männerchor: „Die sieben Worte am Kreuz“ von Veithargdt.
Knabenchor: a) „Schaffe in mir Gott“ von Stein.

b) Wer unter dem Schirm des Höchsten“ von Stein.
8. Cello-Solo: a) Sarabande von Händel.

b) Resignation v. Fitzenhagen.
9. Männerchöre: a) „Seid fröhlich in Hoffnung von A. Becker.

b) „Ach Gott, wie bist Du so verborgen“ v. A. Schumann.
c) Wenn ich einmal soll scheiden“ (harmon. von A.

Schumann).
Preise der Plätze: Vor dem Hochaltar 75 Pfg., im Schiff der

Kirche 50 Pfg. Die Programme (roth und weiss) gelten als Eintritts-
Kkarten. Der Verkauf derselben findet satt im Küsterhause des Domes
(Parterre) und bis Sonntag Mittag 1 Uhr auch in der Buchhandlung des

Herrn Fr. Stollberg. (762Bürgerl. Brauhaus Merseburg.
Freitag, den 22. März, Nachm. 5 Uhr

Generalverſammlung im „Thüringer Hof“.
Tagesordnung:1. Erſatzwahl eines Mitgliedes des Vorſtandes.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand
741) Querfurth. Lücke.

a

Uniformhemden,

Nachthemden,

Krägen, Manschetten, Serviteurs,

errenwäsche jeder Krt
700) nach Maass.Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
C. Weddy- Pönieke,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 6.

Merseburg,
Kleine Ritterstrasse 17.

Conſirmanden
Sesoſien e.

Elegante, praktische und sehr preiswerthe

Neuheiten
für Knaben und Mädchen zu I. 1.50,

2. 2.50., 3 Mk. etc.
Garantie-Taschen-Uhren Mk. 3.

C. N. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstr. 90. (568

Schwarze

Schwarze

Schwarze

Schwarze
Schwarze

Je

e

—=-7—— 7 =dWZd

er
el
Schw Arze

Schwarze
Schwarze

Halle
Brüderſtr. 16, part u. 1. Etage.

Schwarze

Kleiderſtoffe

Alpaccas,
fein und ſtarkfädige glatte Stoffe,
engliſche und deutſche Fabrikate,

in allen Preislagen.
Alpaccas

in hochmodernen, kleinen, mittel-
großen und großen Deſſins in

allen Preislagen.

Glatte Stoffe
in allen exiſtirenden Bindungen,
dichten, halbdichten und klaren

Stoffen, in allen Preislagen.
Gemust. Stoffe

mit kleineren und größeren Mohair-
und Seiden- Effekten in allen

Preislagen.

r. Qu.Trauer-Stoffe,
matt und mattglänzende Stoffe,
vorherrſchenderéèpartige Bindungen,

in allen Preislagen.
V JGrenadines

in reinwollenen etaminart. Web-
arten, glatte und durchbrochene

Stoffe, in allen Preislagen.
St 7Grenadines

in Wolle, Halbſeide und reiner
Seide, mit hocheleg. effektvollen

Deſſins in allen Preislagen.
Merveilleux,

reine Seide, nur gute tragbare
Qualitäten für Roben und Blouſen,

in allen Preislagen.

T 47. rSatin luxor,
mattglänzende, reinſeidene Seiden-
Stoffe, vorzüglich im Tragen, in

allen Preislagen.

Seiden-Moirés,
groß und klein gewäſſert, für
Koſtüm-Röcke, Blouſen und Roben,

in allen Preislagen.
Seiden-Damassés,

in kleinen, mittelgroßen und großen
Deſſins, ganz vorzüglich im Tragen,

in allen Preislagen. (735
dKleider-Stoffe

bilden ſeit jeher einen hervor-
ragenden Spezial- Artikel des Etab-

liſſements und verkaufe nur

a. S.,

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Perein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

Ordentliche
Generalversammlung

Freitag, den 22. März 1901,
Nachmittags 3 Uhr

in Sachſe's Reſtaurant.
Um pünktliches Erſcheinen bittet

Der Vorstand.
Stadſt- Theater Haſſe a. S.

Donnerſtag, den 21. März,
Abends 7 Uhr:

Abſchieds Gaſtſpiel des Hofſchau-
ſpielers Herrn Paul Wiecke
vom Hoftheater in Dresden.
Güordano Rruno.

(Das neue Jahrhundert.

Ia. Wagenfett
in Fäſſern von bis sCentner Jnhalt.

in Blechflaſchen von 20 Pfund bis
1 Ctr. und Barrels.

Huffett, Lederfett,
Maſchinenfett

empfiehlt (761
Eduard Klauss,

er-eburs-
rm

Zur Saa
verkauft rothen Bordeaur-
Weizen 1000 Kilo für 180 M.,

100 Kilo für 19 M.2 ab Station Merſeburg in Säcken

zum Selbſtkoſtenpreis. (738
O Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Speiſe- und
Futtermöhren

verkauft (749H. Scharf. Dürrenberg.
Das e völr r bieſet

pwenarius
Carbolineum

D. R. PAT. N2 A46021

Seit 20 Jahren bewährt.

Allein-Verkauf:
Eduard Klauss,
760) Merſeburg.
Donnerſtag Abend u. Freitag

früh empfiehlt

Kaldaunen
748) Rob. Reichhardt.

Mehrere eiſerne

I Bettſtellen
zu verkaufen. (756Merſeburg, Krautſtraße Nr. 6.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Ein anſt. ält. kinderliebes Mädchen

(auch Wittwe), welche einem kl. Haus-
halt ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird
von einem Beamten (Wittwer) zum
1. April geſucht. Off. m. Photogr.,
Zeug. Abſchriften u. Gehaltsforderung
u. Nr. 758 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Landwirthſchaftliche
Arbeiterfamilien

mit guten Zeugniſſen werden bei
freier Wohnung und gutem Lohn
geſucht v. dem Rittergut Schönau

bei Leipzig. (757
JHerren, S

welche ihren Beruf wechſeln, finden
Anſtellung bei einer der gr. Ver
ſicherungsgeſellſch. Offert. unt. V.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen
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